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Wichtige Daten 2009 /2010

28. November 2009 (Samstag)

Vereinsfuchsjagd, Rayon III, Platten

Schliern, 08:00 Uhr

12. Dezember 2009 (Samstag Abend)

Waldweihnacht, Bruucheren, 18:00 Uhr

12./13. Februar 2010 (Freitag & Samstag)

Pelz- und Fellmarkt, Trophäenausstellung

Thun

18.-21. Februar 2010 (Do bis So)

Fischen Jagen Schiessen

Ausstellung BEA Expo Bern

5. März 2010 (Freitag Abend)

HV 2010, Rayon IV, 20:00 Uhr

Geschätzte JägerInnen,
geschätzte JungjägerInnen
Liebe Vereinsmitglieder

Es freut den Vorstand, Euch mit dem
Hubertusblatt 03/09 auf die Jagd ein-
zustimmen und Euch wieder mit einigen
sehr nützlichen Beilagen zu dienen. Ich
möchte dieses Editorial und auch die
nächsten Ausgaben primär dazu nutzen,
einige Gedanken aus der Vergangenheit
auf zu greifen. Dazu aber später, denn
beginnen möchte ich mit den aktuellen
News (sofern es denn noch solche sind),
die es weiter zu leiten gilt.

Vorstand Hubertus Bern
An der DV des BEJV war ein neuer 1.
Vizepräsident zu wählen. Der Hubertus
Bern hat mit Lorenz Hess einen ausge-
zeichneten Kandidaten ins Rennen ge-
schickt. Lorenz wurde von der Dele-
giertenversammlung mit überwältigendem
Mehr gewählt. Löru, an dieser Stelle noch
einmal ganz herzliche Gratulation und
schon jetzt recht herzlichen Dank für die
geleistete Arbeit im VS Hubertus Bern
und in diversen Funktionen für den Ver-
band… "Weidmannsdank"!
Da es der Verbandsvorstand nicht gerne
sieht, dass ein Verbandsvorstandsmitglied
auch nur vorübergehend in einem Ve-
reinsvorstand tätig ist, hat der VS
Hubertus Bern eine Lösung gefunden, die
allen beteiligten Parteien gerecht wird.
An der HV 2010 wird dann ein neuer Sek-
retär zu wählen sein.

Änderungen der Jagdvorschriften
Da der Umfang der Schriftstücke den
Rahmen dieses Hubertusblattes sprengen
würde und die Inhalte teilweise recht
komplex sind, habe ich mich entschieden,
sämtliche wichtigen Unterlagen auf
unserer Homepage zu platzieren. Zu den
Unterlagen von der Volkswirtschafts-
direktion des Kantons Bern habe ich Euch
die Stellungsnahme vom Hubertus Bern
und die des BEJV gelegt. Bitte einmal auf
unserer Homepage reinschauen. Wer
keinen Internetzugang besitzt, kann diese
Unterlagen in Papierform bei mir ver-
langen. Mit diesen Unterlagen sind unsere
Mitglieder einmal mehr ausgezeichnet
informiert!

NASU
Im Hubertusblatt 03/08 habe ich aus-
führlich betreffend der Kündigung der
NASU-Vereinbarung berichtet. Gleich-
zeitig habe ich damals versprochen, über
allfällige Änderungen in dieser leidigen
Angelegenheit zu informieren. Mittler-
weilen ist die neue Vereinbarung von
beiden Parteien unterzeichnet und rück-
wirkend seit dem 01. Januar 2009 in
Kraft. Mehr darüber zu schreiben macht
keinen Sinn, denn mehr als nur mächtig
Schall und Rauch ist dabei nicht ent-
standen und ich bin schon zufrieden, dass
die Partnerschaft durch diese unsinnige
Aktion nicht noch mehr gelitten hat. Ich
würde mir in Zukunft wünschen, dass bei
solch eher heiklen Geschäften zumindest
die Meinung der Präsidentenkonferenz
konsultiert wird und nicht wieder eine
Nacht- und Nebelaktion gestartet wird.

Berner Weidmannsbuch
Nun komme ich zum angekündigten Teil,
bei welchem ich wie versprochen einmal
in die Vergangenheit schauen möchte. Ich
bin mir bewusst, dass es in der heutigen
Gesellschaft nicht unbedingt als fort-
schrittlich bewertet wird, wenn man von
Früher spricht. Ich habe mir das auch im
Berufsleben mehrmals anhören müssen,
denn jedes der vielfach erlebten Seminare
und der besuchten Schulungen haben stets
eines gemeinsam: Man bekommt aus-
führlich erklärt, dass die Vergangenheit
nicht geändert werden kann und dass die
Verbesserung in der Zukunft liegt!
Schön und gut, auch ich teile diese Mei-
nung bis zu einem gewissen Punkt. Aber
darf man sich denn nicht auch fragen, ob
sich unsere Vorfahren nicht auch etwas
dabei gedacht haben, das ihr Tun und
Machen rechtfertigte. Sind diese Erfahr-
ungen nicht auch über Jahre, ja gar über
Jahrzehnte gewachsen und angepasst
worden. Schauen wir doch mal im
altehrwürdigen Berner Weidmannsbuch
nach, ob wir darin nicht einige Ansätze
finden, die uns noch heute gut anstehen
würden. Ich habe dies schon einige Male
ausführlich gemacht und habe immer
wieder Freude, wenn ich feststelle, dass
dieses Buch den gleichen Jahrgang hat
wie ich. Beide haben wir uns verändert…
das Buch hat inzwischen durch das

Termine Editorial

VEREINSBEITRÄG E

Wer hat seinen Verbands- oder
Vereinsbeitrag noch nicht bezahlt?

Der Kassier bittet die betroffenen
Personen dies bis spätestens am

30. September 2009
nachzuholen.

Anbei die wichtigsten Angaben
nochmals in Kürze:

Vereinsbeitrag: CHF 60.-
Verbandsbeitrag: CHF 30.-

(A-Mitglieder)

Den Betrag bitte einzahlen auf

PC 30-2764-0 Hubertus Bern

Es dankt der Kassier,
Walter Keusen

BITTE BEACHTEN

Dieser Hubertusblattausgabe
liegen die Hubertuskalender bei.



mehrmalige Lesen und Zügeln einige
Ecken und Kanten verloren, ich habe
wahrscheinlich einige dazu gekriegt.
Unentschieden denke ich, ist das mit den
Falten, denn wir haben beide mehr davon
als noch vor Jahren. Gewonnen habe ich,
wenn es um den Umfang geht, da habe
leider nur ich zugelegt! Inhaltlich finde
ich dieses Buch immer noch sensationell
und da ist der Sieger rasch gefunden.
Kaum vorstellbar, was die Macher dieses
Buches geleistet haben… sie haben ohne
Compi und ohne Internet ein Werk
geschaffen, das jahrzehntelang Bestand
hat. Klar, habe schon ich mehr mit dem
"Krebs" gearbeitet und gelernt, war er
doch das offizielle Lehrmittel zu meiner
Jungjägerzeit. Heute gibt es eine Vielzahl
guter und geeigneter Lehrmittel, auch das
ist unbestritten. Was aber die Ethik der
Jagd, die Jagdmoral und die Weidge-
rechtigkeit anbelangt, sind die Ausführ-
ungen im Berner Weidmannsbuch meiner
Ansicht nach unübertroffen und natürlich
auf die Berner Patentjagd zugeschnitten.
Ich finde laufend Passagen, die meiner
Meinung nach in der jüngsten Vergangen-
heit leider vernachlässigt wurden. Ge-
fördert wurde das Ganze sicher mit der
Verbreitung der Meinung, dass in Zukunft
nur interessant ist, was mit der hochge-
lobten Eigenverantwortung in Verbindung
gebracht werden kann. Ob sich die
Jägerschaft mit der Eigenverantwortung
positiv oder negativ verändert hat, soll
jeder für sich beantworten… ich meiner-
seits habe da meine eigene Meinung.
Versteht mich nicht falsch, ich will nicht
den Moralapostel spielen, ich will nicht
sagen was gut oder schlecht ist. Vielmehr
möchte ich einfach, dass wir überhaupt
wieder mehr über diese Themen nach-
denken und uns hinterfragen. Ich werde
wie angekündigt in den nächsten
Ausgaben unserer Vereinszeitschrift
immer Auszüge aus dem Berner Weid-
mannsbuch publizieren, mit der
Hoffnung, dass sich eine Vielzahl der
LeserInnen diese Gedanken macht und
sich vielleicht in der einen oder anderen
Frage einbringt und mit diskutiert.
Beginnen möchte ich mit den "Grünen
Grundsätzen" (S. 102/103 Berner
Weidmannsbuch), welche sich nicht nur
für die aktuelle Jagd hervorragend eignen.

Grundsätze lebt, kann sicher nach jedem
Jagdtag mit ruhigem Gewissen zu Bett
gehen.

Das ist des Jägers Ehrenschild, dass er
hegt und schützt sein Wild, weid-
männisch jagt wie sich's gehört, den
Schöpfer im Geschöpfe ehrt!

Nun wünsche ich allen Weidmännern und
-frauen, denen es vergönnt ist "hüür" auf
die Jagd gehen zu dürfen, viele zauber-
hafte Sonnenauf- bzw. Sonnenuntergänge,
besinnliche Momente in der Natur, viele
nachhaltige Gespräche am Aserfeuer,
steht's guten Anblick und "Glück i Louf"!

Mit Weidmannsgruss
Der Präsident
Gerhard Amacher
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Neben den jagdlichen Bräuchen, die mehr
zur umrahmenden Poesie des Weidwerkes
gehören, gibt es auch eine Menge Faust-
regeln, welche nicht mehr diskutabel sind
und grundsätzliche Geltung haben wie
Lehrsätze der Mathematik. Sie sind ein
Bestandteil der innern Ausrüstung des
Jägers, wie Kleidung, Rucksack, Waffe
und Feldstecher der äussern. Wir halten
uns dabei an die Wegleitung, welche die
Forstdirektion 1952 für die Vorbereitung
auf die Eignungsprüfung herausgegeben
hat.

1. Schiesse nie auf ein Wild, weder Haar-
noch Federwild, das du nicht genau
ansprechen kannst
2. Brüste dich nie mit Zufallstreffern;
denn sie stellen deiner Schiesskunst und
weidmännischen Gesinnung ein schlech-
tes Zeugnis aus
3. Denke daran, dass du dich selbst
erniedrigst, wenn du ein Stück Wild, das
nach dem Schusse flüchtig abgeht, mit
Schimpfnamen titulierst
4. Halte auch dann Nachsuche, wenn du
weder eine Reaktion des Wildes noch
Schusszeichen wahrgenommen hast und
deshalb glaubst, du habest gefehlt
5. Glaube nicht, dass deine Flinte weiter
schiesst als andere, wenn dir aus reinem
Zufall einmal ein Hase auf 60 Gänge im
Feuer bleibt
6. Denke daran, dass das gedankenlose
Sprüchlein: "Nicht geschossen ist auch
gefehlt" Ausdruck einer verwerflichen Ge-
sinnung ist
7. Trage deine Waffe stets so, dass du
weder deine Jagdkameraden, noch irgend
jemand anders gefährdest
8. Lasse dich nie durch Beutegier und -
neid verleiten, einem andern Jäger das
Wild zu vergrämen
9. Denke daran, dass ein Weidmann den
Hasen nicht in der Sasse, den Fasan nicht
am Boden schiesst
10. Merke dir, dass die Gesinnung des
Jägers sich auch in seinem Hunde offen-
baren kann

Schon bemerkenswert, diese Zeilen
stammen aus dem Jahre 1952 und bis auf
Hase und Fasan trifft immer noch alles
exakt zu! Denn wer neben den ge-
setzlichen Bestimmungen auch diese

Editorial

IN EIGENER SACHE

Für das späte Erscheinen dieser
Hubertusblattausgabe möchte ich

mich bei allen Leserinnen und
Lesern

recht herzlich entschuldigen.

Durch Ferienabwesenheit und
anderweitigen Verpflichtungen

war mir eine frühere Herausgabe
nicht möglich.

Gleichzeitig möchte ich darauf
hinweisen, dass eventuell auch die
nächste Ausgabe (HB 04/09) nicht

termingerecht Ende Oktober
erscheinen kann, weil genau zu
diesem Zeitpunkt bei mir mit

Familienzuwachs zu rechnen ist.
Je nach tatsächlichem Geburts-
termin wird sich die Herausgabe
des letzten Hubertusblattes im

2009 verschieben.

Danke bereits jetzt für Euer
Verständnis!

Sina Schatzmann
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Hubertus Bern am Umzug des Mittel-
ländischen Schwingfests vom 23. Mai
2009

Sehr schnell waren wir (Gerhard Amacher
und Jürg Weibel) uns einig, dass wir an
diesem Umzug unbedingt teilnehmen
wollen. Über die Präsentation und welche
Jahreszeit Thema sein soll, musste auch
nicht lange debattiert werden. Zwei
Ladewagen von Pferden gezogen, wurden
uns bereits an der ersten Sitzung zugesagt.
Zeigen wollten wir uns so: Fahnenträger
voraus / Wagen I mit Futterstelle und
diversen Trophäen im Herbstkleid / viele
Hundeführer in Outdoor-Jagdbekleidung
mit Waffe und diversen Jagdhunden /
Wagen II mit unseren Hubertus Jagd-
hornbläsern. Auf diese ersten Ideen
folgten mit dem OK noch viele lange
Sitzungen und Diskussionen hin und her.
Während den theoretischen Vorbereit-
ungen wurde ich von vielen Leuten
seitens Hubertus riesig unterstützt. Es
brauchte viele Gedanken und Notizen, um
nichts zu vergessen, damit dann am Tag X
alles auf dem Platz ist. Dank vieler
fleissiger Hände und Helfer wurde es mö-
glich eine “nigel nagel” neue Futterstelle
auf den Wagen zu stellen.

Damit auch Wald, Dekoration und Sitz-
gelegenheiten für die Bläser auf den Wa-
gen angebracht werden konnten, rückten
Kameraden aus und waren mit genügend
Ware zurück, zur richtigen Zeit, am rich-
tigen Ort.
Am Freitag 22. Mai nachmittags bei
brütender Hitze begannen wir die Wagen
zu bestücken. Schlatter Christian und
Tschanz Walter kamen mit Begleit-
personen zur abgemachten Zeit mit der
neuen Futterstelle auf den Platz. Schnell
wurde diese auf den Umzugswagen um-
geladen und fixiert.

Mit viel Ideenreichtum wurden die
Wagen von vielen flinken Händen weiter
ausgebaut und dekoriert.

Durst gab es auf jeden Fall viel. 

Schon bald waren die Wagen in einem
sensationellen Kleid für den Auftritt am
Umzug bereit.

Am Samstag 18.00 Uhr warteten alle
gemeldeten Jäger / Bläser / Begleitper-
sonen / Hunde sehr diszipliniert im
Warteraum geduldig auf den grossen
Auftritt. Als es soweit war, staunten wir
nicht schlecht, wie viele Zuschauer an der
Umzugsstrecke standen und uns mit
grossem Applaus während der ganzen
Marschzeit unterstützen.

Der Höhepunkt war das Einlaufen in die
Arena. Die Tribünen waren mit Zu-
schauern voll besetzt und wieder gab's
riesigen Applaus. Mit zufriedenen Ge-
sichtern ging es nun in das Festzelt, wo
jeder Teilnehmer gratis Zutritt hatte und
einen kleinen Aser und ein Getränk er-
hielt. Die Stimmung war gut und aus-
gelassen! Manch einer schwang das
Tanzbein oder schaukelte im Takt zu der
Musik. Bis uns die Geislechlepfer in den
frühen Morgenstunden nach Hause oder
in die Festbar jagten, war es ein verdient
gelungenes Fest. Mir hat es riesig Spass
gemacht!

Umzug in Utzigen



Umzug in Utzigen
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An dieser Stelle bedanke ich mich herzlich bei allen, die zu diesem positiven Auftritt des Jagd- und Wildschutzvereins Hubertus Bern
am Umzug des Schwingfestes in Utzigen beigetragen haben. Zudem möchte ich Euch den Dankesbrief des Organisationskomitees des
Mittelländischen Schwingfests nicht vorenthalten.

Jürg Weibel, Chef Anlässe



Hubertusschiessen vom 14. Juni 09 im
Bergfeld

Wiederum an einem Sonntag ver-
sammelten sich morgens in der Früh der
Schiessobmann mit seinen Helferinnen
und Helfern im Bergfeld, um bei Kaffee
und Gipfeli die letzten organisatorischen
Fragen zum Tag zu besprechen.
Bald tauchten auch die ersten Schützen
auf, welche sobald als möglich von der
Gelegenheit Gebrauch machten, die
Schiessanlage “Bergfeld” mal einen Tag
lang nur für sich zu haben. Die Nervosität
unter den teilnehmenden Schützen war
teilweise fast greifbar! Doch mit dem
ersten Schuss beruhigten sich auch die
Nerven und so konnte konzentriert und in
aller Ruhe das Programm geschossen
werden.
Es nahmen am diesjährigen Hubertus-
schiessen insgesamt 37 Schützinnen und
Schützen teil, darunter sechs Auswärtige
und sechs JungjägerInnen. 
Das gluschtige Mittagessen wurde durch
Knab Peter organisiert und konnte bei
milden Temperaturen auf der Terasse
genossen werden.
Auch nachmittags verlief das Hubertus-
schiessen ruhig und pannenfrei, so dass
gegen 16 Uhr die Rangverkündigung
erfolgen und die Preise unter den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern ausgelost
werden konnten. Wir gratulieren dem
Gesamtsieger Michael Wasescha und dem
Sieger Keilerstich René Kaiser zu Ihrer
guten Leistung!
Für die tadellose Organisation ein herz-
liches Dankeschön an den Schiessobmann
Marc Fankhauser und seine Helferinnen
und Helfer. Wir freuen uns bereits jetzt
aufs nächste Hubertusschiessen!

SiS

Rangliste Platz 1 bis 20 Hubertus-
schiessen 2008

1. Wasescha Michael
2. Stämpfli Franz
3. Kaiser Rene
4. Giss Thomas
5. Schlatter Christian
6. Fankhauser Marc
7. Aegerter Peter

8. Rufener Ueli
9. Gattlen Joachim
10. Etter Stefan
11. Walther Marc
12. Tschanz Walter
13. Jenzer Paul
14. Ryser Karl
15. Kuhn Peter
16. Fankhauser Peter
17. Gattlen Manuel
18. Matthys Hans
19. Siegenthaler Werner
20. Rufener Fritz

Rangliste Keilerstich 2008

1. Kaiser René
2. Stämpfli Franz
3. Wasescha Michael
4. Rufener Ueli
5. Giss Thomas
6. Schlatter Christian
7. Schüttel Hermann
8. Gattlen Matthias
9. Fankhauser Peter
10. Mathys Hans
11. Gremli Ueli
12. Gattlen Philipp
13. Kuhn Peter
14. Kräuchi Hansjürg
15. Gattlen Joachim
16. Gattlen Manuel
17. Rufener Fritz
18. Walther Marc

Hubertusschiessen 2009
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Der Gesamtsieger Michael Wasescha (rechts) und der Sieger Keilerstich René Kaiser

Marc und Marc...

An der Preisverleihung...



BEJV Gehorsamsprüfung vom 20. Juni
2009 Mittelland und 27. Juni 2009
Oberland

Sieben Führer sind am 1. Übungstag in
der Bruuchern erschienen um schluss-
endlich die Gehorsams- resp. die
Schleppen- / Apportier-Prüfung zu ab-
solvieren.
Bereits am ersten Übungstag fiel uns auf,
dass dieses Jahr grosse Unterschiede bei
dem Ausbildungsstand der einzelnen
Hunde bestanden. Zwei bis drei Hunde
waren beinahe schon prüfungsreif, andere
Führer hatten offenbar die Welpenaus-
bildung zu wenig ernst genommen, so
dass die Hunde die einfachsten Kom-
mandos wie Sitz, Platz, Fuss, Bleib etc.
nicht kannten und auch das einfache
Fusslaufen mit durchhängender Leine und
die Schussfestigkeit fehlte.
Am 19. Mai 2009 war nach 7 intensiven
Übungsabenden für 5 Gespanne der
interne Test angesagt. Dieser sollte
zeigen, wer zur kantonalen Prüfung
angemeldet werden kann.
Am 20. Juni 2009 war es dann soweit, an
der Prüfung im Kreis Trachselwald
konnten 3 Hundeführer mit ihren
Vierbeinern das Gelernte unter Beweis
stellen. Irgendwo in der Nähe vom
Rohrbachgraben, weit von der Zivilisation
auf einem "Hoger", haben die Experten
ein Stück Wald und eine Weide
ausgesucht, welches sich für den Test der
Leinenführigkeit, Folgen frei bei Fuss,
Ablegen und Ruhe auf den Schuss bestens
eignet. Auch der Appell, bei dem sich der
Hund auf einem offenen Feld auf
mindestens Schrotschussdistanz entfernen
und nach erfolgtem Pfiff rasch und
freudig zum Führer zurückkehren muss,
konnten unsere 3 Gespanne erfolgreich
abschliessen. So haben erfreulicherweise
von unserem Verein alle gemeldeten 3
Gespanne die Prüfung mit Erfolg
bestanden.
Auch die 2 Gespanne, die am 27. Juni
2009 im Kreis Oberland dieselbe Prüfung
absolvierten, haben eine gute bis sehr gute
Arbeit gezeigt und die Gehorsamsprüfung
mit Erfolg bestanden.
Somit haben alle 5 Hundegespanne die
Prüfung erfolgreich absolviert, was nicht
selbstverständlich ist, da von den ca. 45

Hundegespannen rund 12 die Prüfung
nicht bestanden haben. Sehr erfreulich für
den Hubertus Bern, denn in den letzten
fünf Jahren sind keine Gespanne an einer
Gehorsamsprüfung mehr durchgefallen.
Den nachfolgenden Führern möchten wir
für die bestandene Prüfung recht herzlich
gratulieren:

- Peter Scherz, Ita, Deutscher Wachtel
- Edy Holenweg, Flott, D. Drahthaar
- André Meyrat, Dixon, Epaniel Breton
- Fritz Janz, Ayak, Schwarzw. Bracke
- Gerhard Jung, Pego, Labrador Retriever

Die Hundeführer, denen es dieses Jahr für
die Teilnahme an der Gehorsamsprüfung
nicht gereicht hat, möchten wir er-
mutigen weiter mit ihren Vierbeinern zu
arbeiten. Die Grundlagen sind nun Jedem
bekannt, der Hund ist im nächsten Kurs
um 1 Jahr älter, erfahrener, konzen-
trierter und jeder Führer hat nun Zeit bis
nächsten Frühling den Rückstand aufzu-
holen.
Damit wünsche ich allen Führern mit
ihren Hunden "ä gfreuti Zämearbeit",
Prüfungsglück und Suchenheil!

Walter Tschanz, Stv. Hundeobmann

Hunde-Modultag Jungjägerausbildung
vom 17. Mai 2009 in Blumenstein
Um 07.30 Uhr war Besammlung,
Administration und Begrüssung der
Jungjäger, welche sich für diesen Aus-
bildungstag angemeldet hatten. Weil
dieses Modul nur einmal im Jahr an-
geboten wird, ist eine Teilnahme zwin-
gend, um an den Prüfungen zugelassen zu
werden. Die Lernziele wurden wie folgt
definiert: 
1. Vorstellen der Hunderassen (Leitung
René Kaiser): Zirka 60 Hunderassen -
Rassenunterschiede - Jagdliche Verwen-
dung - Welpe oder abgerichteter Hund? -
Warum ein Hund mit Stammbaum? -
Welpenkauf Inland/Ausland - Weid-
männische Ausdrücke
2. Tierarzt (Leitung Dr. Marco Riitano,
Kleintierpraxis Laupeneck AG, Bern): Er-
kennen, wann es dem Hund schlecht geht
- Gebiss - Anatomie und erste Hilfe
3. NASU (Leitung Franz Gobeli): Wer ist
die NASU? - Verhalten vor dem Schuss -
Verhalten nach dem Schuss - Anschuss -
Kommentiertes Ausarbeiten der roten
Fährte - Weidmännische Ausdrücke
4. Hundehaltung (Leitung Walter Stoller):
Wohnung/Zwinger - Pflege - Futter
5. Ausbildung/Material (Leitung Urs
Stettler): Abricht-Material - Verbotene
Hilfsmittel - Grundkenntnisse über das
Lernverhalten des Hundes - Hunde-
Prüfungen BEJV - Welpenkurs - Ausbil-
dung vom Welpen zum Jagdhelfer -
Weidmännische Ausdrücke.

Jagdhunde
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Jagdhunde

Als erstes wurden am Morgen die
Hunderassen vorgestellt. Gegen fünfzig
Hundeführer haben sich mit ihren 60
Hunden zur Verfügung gestellt. Danach
gab es eindrückliche Vorführungen aus
der Praxis wie Apportieren aus ver-
schiedenen Situationen, Feldsuche,
Vorstehen und der Schweissarbeit.
Danach wurden die Jungjäger in vier
Gruppen aufgeteilt und diese besuchten
rotationsartig 4 verschiedene Posten an
denen über Gesundheit, Haltung,
Ausbildung und Nachsuche informiert
wurde. Gegen 17.00 Uhr war der
Modultag beendet. Gesamthaft waren
rund 70 Helferinnen und Helfer vor Ort.
57 Jungjäger verfolgten diesen Modultag
mit grossem Interesse. 
Laut René Kaiser geht es bei diesem
Modul vor allem darum, den Lernstoff,
welcher an den Schulen gelehrt wird,
gebündelt und praxisnah zu vermitteln
und einen Einblick in die Vielfältigkeit
unserer wertvollen Jagdhunderassen und
ihren Einsatzmöglichkeiten zu vermitteln.
Alles was gezeigt wurde, kann an den
Prüfungen vorkommen. Ihm selber ist
wichtig, dass die kommenden Jäger sich
wieder vermehrt einen Hund anschaffen,
ihn ausbilden und damit auch die nicht
jagenden Waldbesucher sehen, dass die
Hunde mit ihren Haltern kontrolliert
jagen, nicht hetzen und somit jederzeit
durch ihre gute Abrichtung vom Über-
jagen abgehalten werden können.
Die Gesamtleitung des Ausbildungstages
hatte Hundekommissionspräsident Walter
Stoller. Der Kantonalpräsident Peter
Zenklusen war ebenfalls als Hundeführer
und Gast vor Ort.

Peter Schmid Medienkommission BEJV

Brevetierung der Jungjäger 2009

Drei ehemalige JJ der Hubertus Bern durften am 16. Mai 2009 auf dem Schloss
Landshut ihren Fähigkeitsausweis in Empfang nehmen. Es sind dies: Abbat Birchler,
Thomas Verdun und Thomas Jeschka.
Wir wünschen den drei Jägern viel Anblick, Waidmannsheil und eine gefreute Zeit in
Feld und Wald.

Herzliche Gratulation!
Der Vorstand
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Brevetierung

JAGDHORN WERKSTATT

Es ist allenfalls wieder Zeit sein
Jagdhorn reparieren zu lassen!

Gerne kümmert sich darum

Josef Kunz
Tel. 031 859 37 73


